
3. JAHRGANG I NR. 5 
BERLIN I MAI 1 954 

ENBA HNBAU 

F T / BERLIN WB 



I NHALT VERZEIC .li ~IS 

(j ('S:untdeut~cbe Zusamnwnarb<'it im ~Iodellbahnwesen 

Die Arbeilsgemciuscht•rl des H.ba r~rfurt bereitet den '!':tu 
des deutselten ~:iBt'nbahne•·..; vor . 

Zenlralvor.~fund da lU }•,'i.w•nbalm 
An alle ~Iodtc>lleisenhabner 

J unge Eisenlmbnt>l' auf dem ~larx-Engels-Platz 

C u::ere Jungen Pioniere: 

W e1· ;;cbliift in Delitzsch ~ 

{,ol har Grau)nwr 
J;isenhabner unter sich -

Soite 

129 

129 

129 

130 

131 

132 

Offizielle und inoffir.ielle Xamen von ~]isenb:-.l~t~fab r;r.euQ'Pn J 33 

:\ leisterwerke ,·on ,J unghüuel 

. lrrhitekt llm·st FnmzkP 
Uebäude für eine Block"I('Jie mit Schrankenposten 

Das !{Ute ~Iodell . 

l ln·bprf Iioll::hwwr 
\V erkstattwinke 

Wir bcanl wod !'n l.t•~erhriefe 

(~ Ieissperrsignal mit drr :\ II f~eln·i ft ,.A ·' . 

Frilz Srluw 
Die Hitterweicbe ist nicht t'inmalig 

ln_q. (;·iintrr . rh/icker 

134 

13-t 

138 

139 

139 

140 

Bauanleitung für tc>iue Leiueinbeit 111 der Baug-röße H 0 . 140 

Ein \"eteran vom großen Vo•·hild- AJter bayri$cher Orn-,Vagen 14-7 

llans Köhler 
l"ür unser· Lokarch iv ~wei Lokomotiven gleiche•· I .eislung 149 

lnff. I Ll•inz SrhiinbcrfJ 
HleueniUg von ;\lodt•llhahn-l•'abrzeu!!'en . I öl 

fng. Giinler • ' rh/ irkf•r 
\" orricbtunl{ zur ll.•rstt•llunl( vou l•'alteubalgteilen • 158 

Titelbild : 

Hahnhof ~eustad1 - .Auf (Tlei:' 1 holt eme Tl'ndol'lok (•incn 7Jug 

mi l l•}xporterzeuguissen für die Volksrepublik Tschecboslowakei nb. 
l>l'r 'rrii'IJwagenzug auf Olcis 4 kurz ,·or der· Ahfnlul. 
(.\us der ~lodellei~<cnbnhnnnlngo der Arbeitsgomoinsrhnft Bnut?.en.) 

AU' DE~l !XIIALT DER 

NÄCH 'l'EN HEFTE: 

Alfre<l Wilcke 

l'mrcrhnungstnfcl 
fOr Modellei~enbnltner 

Ing. Heinz Scltih1berg 
Kehrschleiren bei Zweischienenbetrieb 

lng. 1\'i/llelm JJriigtl' 

ßnunnleitu ng 
für eine Lok der Baureihe 42 

Hans Köll~r 

FOr un8er Loknrcbiv 
Lok der Baureihen 18° und 19° 

BERATENDER 
REDAKTION ' AUSSCHUSt; 

1:\0.1\ l:RTI ~·nJt:DJo:L. 
Minüttriu>n (iir ßftuellincnbau 
HV Elektromcu<:hi>tenbau 
B crlin TV I, /,cipzigcr Str. 5-7 

OR.- INO. H.Ail.A 1.1) KUf!Z 

Hoch1chule {iir Verkchrtweltll, 
Priifftld cu11 Lel1r1ttd1l (iir B etricb&techmk "' ,. 
Vt rkth1·1miUtl, Druden A f7, Hettncr&lr. I 

HANS KÖUL.J;R 
Lthrmitttl1telle der JJet~Uchen Reuh1bahn, 
Btrlin TV 8, Lcip:igtr Str. 115 

ERICH KL.INO~t:R 
Zentralvor1tancl ckr In<lu#rngcwerk~chaft 
Euenbahn, Abteilung Kulturdu Ma.ouMrbcü, 
Berlin TV 8, Unter den U.nc/.en 15 

HAJNSO'rTO VOIO'f 
Kammer dtr Technik, Bezirk Dre1dt11 
Drt,dtn A to, Ba,tci, tr. 5 

HORS'C R ljC II T J;H 
ArbeiUgcm.cin&cfu~.ft. ,Junge Ei8cnbahncr im 
Pio11ierpark .. Ernst Tilli.lmann", 
B crlirt·OberscMnercl'idt, An der Wu.J.lheidc 

~lRITZ 11011::\ tlO (H:l\ 
VEB Eltltroi~tallati(fl~ Oberlind, 
Sonneberg ll T/iilringcn, 
Kö]lpelldor{cr Straße 13! 

JOHANIO;Stu AUSCH I I,() 

A rbti4gcmcinlcl•aft .tlfo<lcllbalmtn 
det Bw !,rip:i(J. flbf-Sii<l, 
Jlfarkranstäclt bei Lripzig, Eisenbahnttrcrßt 8 

GÜNH; I{ I!AR'fll !;I. 

Gruncll c/Htlt Er{,.rt· Hocilhcim 
Er/tm. 'Jlirokr Straße 55 

lltraao~:obtr : \'erlag .Die Wiri$Chalt": \'~rlacsdirektor: Oerhard Kegel. lttdakllon: .Der )lodelloisenbahncr"; Ch~frocloktour: i. \'. Hein HeiJl; ver•nt• 

.. ortllcher Hedakteur : Heinz l.eniua; RedaUionsanschrift: Berlin W 8, Mauorstr, 44; Foms,orecher: 22:(12 BI, 2'l4 Br'l>9, Bn•a 23 606 undt L.cipd2' 42 971 ; 

Forn.chroibor 1119. Krocheint monotlich; lhtu~;prois: F.in<olhelt IHI 1,-; in l'otttoitun~•listo ein~otraNn; !Jo•tollun<: Ubordio l'o~tilmwr, den11Juehhandol, 

beim Vorl ag odor doo Vertriebekollogon der Wochenwitun~ der dent~~ehen Jo:isonbahnor .~'ahrt frei". Anttl~enannahm e : Verlag! Die Wirtschaft, 

Borlin \V 8, ~·raozOsi8che Straao 6,-~5. und alle Filial9n d9r D~wa{-Worbun~; I'· Zt. o:al tio:e Antei~onprOi31isto Nr. !1. n roek: Tribüne, Vorla~ und 

Druckereien dos E"DGß/OmbH, Uorlin, Druckerei II Naumburg (Snalo). 1Vt26/ l<l, Vorörtontlicht unter dor Litenz·Nr.111~ 1 ldos J\mtes' l!ür Li teratur: und 

Verla~aw080n der Deutschoo Demok ratisehoo Hopublik. ~achdruek, Übersetzungen und AuszU~o nur mit Quellonan~abe 



DER MODELLEISENBllßl\lER 51 
f!tiUITStHBI FT FllB DI!N MOD.Ili.LI!ISI!NBABNB!Il BERLIN DEN 1. MAI I !1 54 • 3. JAHHGA NG 

Gesamtdeutsche Zusammenarbeit im Modellbahnwesen 

Auf Einladung des Deutschen Normenausschusses fand 
am 10. 3. 1954 in Nürnberg die Konstituierung eines 
Arbehsausschusses "Feinmecbaniscber ModeUbau" statt. 
Dteser Aroensausscnuu w•rd in ZUKunft umer ßeruck­
s icnugung der bereits vorLiegenden europa1Schen 
Moueuoannnormen (l'l,t;!ll) Emwurte für D1t."·1'1ormen 
ausaroenen. In dem Aus.scnws ist sowolll. die west­
deu..scne als auch die lndusuie der DuR vertre\en. 
Auueruem geuoren 1UID Iunrende !lloueu eisenoanner 
des we.HuCu1scnen Dacnveroauues (Vcroand J.Jeu1SCber 
l\1.oueuetsenoann-I.Jtuos} una aes Ausscnusses NUrtll'1A'.r 

An alle Modelleisenbahner ! 
lm Jahr der großen Initiative begrüßt der Zentral­
vors laud aer h .i .t:lSc:nuaun aen Auulll der KeuaKuon 
der :.t..enscnrHt .,Uer ntoaeueisenoanner" zum 1. !nouetl­
bannc:n- wvcHuewero WHl 'Ioruert aue ZlrKeneuneomcr 
unserer oe•r•eoucnen ll'1odeue•senoanngruppen aur, Sich 
res.tos an u1esem 'Wenoewero uer 1Uoueue1senoanner, 
t.ler gememsam mit aen Jungen .l'lomeren und Scnuaern 
der au"erseuw1scnen Aruensgemeauscnancn Junge 
EISenoauuer m uer Oeutscnc:n u emoKrauo;eu.:n Repuonk 
durcn;;eLUurt wtrd, zu beteuag.:n. Uer Weuoewerll 
tragt ua.t:u oei, a1e facnllcne uua kollektive Aroen in 
d c:n :.GtrKelll zu vel'oessern. uurcn a1e mu u1esem \'Vett­
beweto ut veromuung s1enenae Auss .euung aer l.t'louetl­
a roe••cn, ute zur u ewc:r.ung Kommen, souen g1eu:nzenig 
l!:nauruug-cn alllige.auseut uud neue, oessere Aruens­
me•uou.:n verllli••CH wcraen, ule zur ~.taunuerung 
Jeues .t.•uzelJ!en Uh:nen SO.tt<:n. lJ1e in emer e...renamt­
hctlc:tl n.outtluss ton erarueHC.t·t:n We•\bewerosoeuwgun-

in der IG Eisenbalm, Deutsche Demokratische Republik, 
an. Auch die einschlagige Modellbahnpresse war von 
westdeutscher Seite und aus der DUR vertreten. 
Als Uomann des Ausschusses wurde Dr.-Ing. Harald 
Kurz, J:ioch.Schwe für Verkehrswesen, Dresden, ein­
stiuurug gewanH. Die Grunruagen !'ur die weHere Aroeit 
sind bereus auf rueser 1. ~uzung des Ausscnusses in 
g u1em k:mvernenmen aller J:Setewgten gescnaJfen 
woraen. 
Emcn ausführlichen Bericht über die Ergebnisse dieser 
Aroenstagung werden wir demnach.St verott'entuchen. 

gen wurden vom Zentralvorstand der IG Eisenbahn 
anerkannt und geben aie Vorausse1zung, a.au sacb Jeaer 
btoueue1Senoauner be.euigen kann. U•e lSewenungs­
kommlSSion setzt sich aus qualifizierten Fachleuten zu­
saw.n c:n, tue eme gereCiue u ewenw1g auer Aroeiten 
garanueren. 
ue~uaao, lt'Iodelleisenbahner der Reich.Sbahnbetriebe, 
brmgt .l!:ure besten Aroehen und macht den Wettbewerb 
zur S•otzc:n LeiS.tungs:;cnau unserer oe•r•eoucnen :.t.l.l'Kel­
aroen. 
l•'ur aie Wettbewerbssieger stiftet der Zentralvorstand 
vaer tSIOil01ue.lien i<'onscnrinucner Ueutscner ~cbrtft­

steuer. 

Industriegewerkschaft Eisenbahn 

Zentralvorstand 

Abt. Kulturelle Massena rbeit 

Die Arbeitsgemeinschaft der Rba .Erfurt bereitet den Tag des deutschen 
.Eisenbahners vor 

Wenn zum Tag des deutschen Eisenbahners am 13. Jurli 
19:>4 m der bez1rksstad~ .J::riurt dJe EISenbahner ihren 
Enrentag festllch begenen, dann werden auch die Mtt­
glleder der Modellbanngruppe des Rba Erfurt ihre Ar­
beit ze1gen und dam1t bekunden, welch reges Interesse 
aut:h V1e1e N~.cnte!Senbahner ruesem schonen tleru! en~­
gegenbrmgen. I n d1eser ArbeJtsgemems~hafL kann Wirk­
lien rucnt von :::;p,elerei gesprochen werden. Alle .J::m­
r•cntungen der JJcutscnen .rte.tcn.soann, dle vorbildgetreu 
nacngcu•Jdet werden, dienen dem Zweck, dte s~.gnal­
tecnH<:!Cnen und betneoucnen Vorgange au! kle.nen 
Rawn und übersichwen den an der t:1senoahn Imeres­
Sierten gut verstandüch vorzuführen. Uer Le1ter d1eser 
Mocteuoc:~nngruppe, der Kollege Lehmnz vom rtba t:r ­
furt, 1st unermurutcn an der .l::ntW1CK1ung und .1/'orde­
rung n.cnt nur a.eser .t.rturter üruppe uetnunt, er ß.tlft 
uno unterstutzt aucn alle ancteren ~.;o-r·uppen des l$ez1rkes. 
D1e Antage der Modellbahngruppe Rba Erfurt hat eine 
Grundtlache von 12, 60 X 5 m, au! der eme GleiS- und 
Gruua •• acne von lz,oO X 5 m, auf cter eme G1e1S- und 
ist. Em Teil der · Hauptstrecken wird v iergleisig aus­
gefunrt, wahrend aue anderen zwe1gle•s•g venauien. 
Em groUer Hauptbahnhof mtt angeschlOssenem tlw, 
welches eme Drensche1be und einen ltmgscnuppen mit 
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10 Lokständen besitzen wird, nimmt mit den Abstell­
gleisen ftir Heisezüge fast eme ganze Seite der Anlage 
em. :::;patex· werden alle S trecken elektrifiziert, so daß 
dann noch em Ellok-tlw zukommt. 
Grotle Vtadukte und tlrücken verbinden die einzelnen 
Antagenabscnm tte. D1e Brut:ken werden ebenfalls nach 
bet<annten Vorbtldern ausge!uhrt. .J::me Uhr, d1e Modell­
bannzen anze1gt, w~rd uber der Anlage hängen und nach 
ihr und den .r·anrptanen !ur Utiter- und rte1sezuge kann 
dann em vorb11ageLreuer tletn eb durchge!ünrt werden. 
1J1ese groUe Anlage 1st zum Tag des deutschen Elsen­
banners noch mcnt tm Gesamten feruggesteUt, doch 
w1rd der l$Ctneo auf emem Tell der Anlage aufgenom­
men. 
An einer zweiten Anlage, die aus v ier Einzelanlagen mit 
Verbmdungsstucken besteht, werden sich be1 gutem 
Wetter dte setlaulustigen Erfurter erfreuen. 
Wu· wollen d1ese Voroetrachtung nicht weiter ausfüh­
ren, um einer ausfuhrliehen Reportage vom Tag des 
deutschen Eisenbahners in Erfurt, die hier veröffent­
licht wtrd, mcht vorzugreifen. Bis dahin wünschen wir 
unseren Modellbahnfreunden guten Erfolg für ihre wei­
tere Arbeit. 
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Junge Eisenbahner auf dem Marx-Engels-Platz 

Der Leser Günther Breite vom Bahnhof Berlin-Pankow 
schrieb für uns eine Reportage über die Pioniereisen­
bahn auf dem Berliner Marx-Engels-Platz, die wir 
nachstehend veröffentlichen. 

Wer den Pionierpark "Ernst Thälmann" in der Wuhl­
heide kennt und die außerschulischen Arbeitsgemein­
schaften der Modelleisenbahner, Segelflug- und Schiffs­
modellbauer bei ihrer Arbeit gesehen hat, weiß, mit 
welchem Ernst und Lerneifer die Jungen Pioniere und 
Schüler in ihren vom Magistrat von Groß-Berlin auf 
das modernste eingerichteten Werkstätten bei der Sache 
sind. 
Mögen aber diese jungen Modelleisenbahner auch noch 
so viele Zugfahrten auf ihrer großen Modellbahnanlage 
durchführen, Weichen und Signale bedienen, Züge ab­
melden usw., es bleibt eben doch nur ein Lehrmodell, 
an dem sich die Jungen Pioniere das Grundwissen des 
gesamten Eisenbahnwesens erwerben, angefangen vom 
Begriff des Zuges bis zum Amtsdispatcher, vom ein­
fachen Oberbau bis zur doppelten Kreuzungsweiche. 
Nun endlich hatten diese Jungen Pioniere die Gelegen­
heit, erstmalig auf dem Berliner Weihnachtsmarkt ihre 
erarbeiteten Fähigkeiten beim Dienst auf der Pionier­
eisenbahn unter Beweis zu stellen. Diese aus Dresden 
entliehene Eisenbahn ist eine Lehrbahn für den Ver­
band der Jungen Pioniere zur Beförderung von Per­
sonen, insbesondere von Kindern. Sie verfolgt den 
Zweck, das Arbeitsbewußtsein bei unseren Jungen 

Bild 1 Ausfahrt aus dem Bahnhof "Märchenstadt". Das 
Ausfahrsignal wird von dem Pionier handbedient, der 

als Fahrdienstleiter eingesetzt ist 
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Bild 2 Als Ehrengast schreibt sich der Amtsvorstand 
des Reichsbahnamtes Berlin 1, KolLege Weider, de~r die 
Forderung der jungen Eisenbahner für eine ständige 
Berliner Pioniereisenbahn unterstützt, in das Gäste-

buch ein 

Pionieren zu wecken, bei allen Kindern das Interesse 
für die Eisenbahntechnik anzuregen und sie zu pflicht­
bewußten Menschen zu erziehen. Wer dem Berliner 
Kinder-Weihnachtsmarkt mit dem Bahnhof Märchen­
stadt einen Besuch abgestattet hat, sah, mit welchem 
Ernst und Verantwortungsbewußtsein unsere jungen 
Eisenbahner dort ihren Dienst ausübten. 
Da steht nun die Aufsicht, der Junge Pionier mit der 
roten Mütze und dem Befehlsstab, auf dem Bahnhof 
Märchenstadt, beobachtet das Aus- und Einsteigen 
seiner Fahrgäste, ist ihnen dabei behilflich, weist ihnen 
noch freie Plätze zu und erteilt höflich Auskünfte. 
Ebenso aber stellt auch sein wachsames Auge jeden 
Verkehrssünder fest, der seinen Anordnungen nicht 
nachkommt, auf- und abspringt während der Fahrt 
usw. Er macht sie auf die eventuellen Folgen dieser 
Unsitte aufmerksam. Ja, die Aufsicht ist sich darüber 
klar, daß Ordnung auf ihrem Bahnsteig herrschen muß 
zum Wohle aller kleinen und großen Fahrgäste und 
daß während der Fahrt die Schutzketten geschlossen 
werden. 
Bevor aber der Abfahrauftrag mit dem Befehlsstab 
(Signal Zp 9) an den Lokführer gegeben werden kann, 
hat die Aufsicht erst nach der Uhrzeit und dann nach 
dem Ausfahrsignal zu sehen. Sie weiß nämlich, daß sie 
erst die Zustimmung des Fahrdienstleiters durch das 
Signal "Fahrt frei" abwarten muß. Dieser junge Fahr­
dienstleiter ist sich ebenfalls seiner Verantwortung 
voll und ganz bewußt. Wenn er auf der etwa 600 m 
langen Gleisanlage auch nur immer einen Zug auf die 
Reise schickt und nur immer ein Ausfahrsignal zu be­
dienen hat, so kennt er doch schon die Aufgaben eines 
großen Fahrdienstleiters. Unser Junger Pionier hat in 
seiner Arbeitsgemeinschaft auch die Begriffe ;,Fahr­
wegprüfung", "Signal-Zugschlußstelle", "Signalabhän­
gigkeit'", "handverschlossene Weiche" usw. kennen­
gelernt. 
Auch die Pioniere in der "Wanne" haben a ls Bahnhofs­
schaffner keinen leichten Dienst. Voller Eifer drücken 
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sie in jede Fahrkarte das Zeichen ihrer Lochzange. 
Und wenn es da in den ersten Tagen durch diese un­
gewohnte Arbeit Blasen an den Händen gab, so machte 
diese Tätigkeit den kleinen Bahnhofsschaffnern doch 
sehr viel Freude. Und so manches scherzhafte Wort 
seitens der Fahrgäste erfreute die ,.Knipser" noch mehr, 
ehrte sie gewissermaßen bei ihrer Arbeit. Und wer 
freut sich darüber wohl mehr als Kinder, wenn ihre 
Arbeit ernst genommen und damit gleichzeitig ihr 
Selbstvertrauen gestärkt wird. - Die jungen Eisen­
bahner achten aber auch darauf, daß sich keine 
,.Schwarzfahrer" einschleichen. Fragt man sie, was alles 
auf einer richtigen Fahrkarte stehen muß, so geben 
sie eine genaue und erschöpfende Antwort. 
Die Aufgaben eines Zugrevisors werden ebenfalls gerne 
wahrgenommen. Jeder ,,Kontrolleur" bekommt be­
;;timmte Wagen zugeteilt, in denen er die Fahrkarten 
der Reisenden prüft. Freundlich, aber bestimmt fordert 
er sie sich von den Fahrgästen und streicht sie ab. Be­
sonderes Augenmerk gilt denen, die nach beendeter 
Fahrt im Wagen sitzen bleiben. Weisen sie eine zweite 
gültige Fahrkarte vor, wird diese gelocht, und die 
Fahrgäste dürfen noch einmal eine Reise durch den 
Märchenwald unternehmen und die kleine, mit Koks 
gefeuerte Schnellzuglok im Maßstab 1 : 3,33 bei ihrer 
Arbeit bewundern. 
Zur Unterstützung des reibungslosen Verkehrsablaufes 
:;tehen andere Junge Pioniere im schmucken Ehrenkleid 
der Deutschen Volkspolizei den Pioniereisenbahnern 
zur Seite und sorgen für Ordnung und Sicherheit. 
Alles in allem gesehen, eine Arbeitsgemeinschaft 
Junger Pioniere mit höchster Disziplin. So werden 
unsere jungen Menschen in der Deutschen Demokra­
tischen Republik zu pflichtbewußten Mitgliedern unserer 
sozialistischen Gemeinschaft erzogen. In ihrem Inter­
essengebiet erhalten sie durch unsere Regierung jeg­
liche Unterstützung zur Weiterbildung und zum Wohle 
des Volksganzcn. Unsere Jugend braucht nicht mit 
Panzern und anderem Kriegsspielzeug zu spielen oder 
heuchelnde Schundliteratur zu lesen. Oberall wird ihr 
handwerkliches und technisches Interesse gefördert. 
Wir wollen hoffen und wünschen, daß die Unterstützung 
seitens unseres Magistrates weiterhin so großzügig ist 
wie bisher, denn dann werden wir auch bald zur Freude 
aller eine eigene Flomereisenbahn rund um den großen 
Pionierpark in der Wuhlheide fahren. 

Soweit unser Leser Günther Breite. Der 13 jährige 
MichaeL Huth aus BerLin schrieb uns u. a.: 

Nun geht es auf die freie Strecke, vorbei am Dom, am 
Lokschuppen und wieder zurück zum Bahnhof 
Märchenstadt Hier ~teigen wir aus und werfen noch 
einen kw·zen Blick in den Dienstraum der Aufsicht. Dort 
liegen die Postenbesetzungsbücher der Pioniere und 
das Dienstbuch sowie viele Meldungen über Fund­
sachen. 
... Die Aufsicht hat nicht nur das Signal Zp 9 (Ab­
fahrtsaultrag) zu geben, sondern muß auch auf die 
Signalstellung des Ausfahrtsignals, die Zugbesetzung 
und den Zugschluß achten sowie die Lautsprecher­
anlage bedienen. 
Im Pionierpark ,.Ernst Thälmann" in der Wuhlheide 
kommen wir wöchentlich in den Arbeitsgemeinschaften 
Junge Eisenbahner zusammen. Dort lernen und ar­
beiten wir mit dem Gedanken, auch in Berlin eine 
Pioniereisenbahn zu haben. Dieser Wunsch wird jetzt 
nach Zusage unseres Staatspräsidenten Wilhelm Pieck 
bald in Erfüllung gehen. 
Wir wünschen ihr eine gute Fahrt zum Frieden und zu 
der Einheit Deutschlands. 
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Bild 3 Stolz und Freude spiegeln die Augen des jungen 
Eisenbahners, Gerd Behrendt, über die Möglichkeit 
wider, die erworbenen Kenntnisse in der Praxis an-

wenden zu können 

Unsere Jungen Pioniere 
Der 14 jährige Thälmann-Pionier Peter Goydke von der 
Arbeitsgemeinschaft Junge Eisenbahner im Pionierpark 
.,Ernst ThäLmann" an der Wuhlheide schreibt uns fol­
genden Brief: 
Heute möchte ich als einer der jüngsten Leser und Mit­
arbeiter der Arbeitsgemeinschaft Junge Eisenbahner 
einen kleinen Einblick in unsere Arbeit im Pionierpark 
.,Ernst Thälmann" geben. 
Im Oktober 1952 konnten wir Jungen Pioniere und 
Schüler uns der Arbeitsgemeinschaft Junge Eisen­
bahner anschließen. Ich habe mich für diese Arbeits­
gemeinschaft entschieden, weil ich spätet· Ingenieur 
bei der Deutschen Reichsbahn werden will. Viele andere 
Junge Pioniere und Schüler in unserer Arbeitsgemein­
schaft haben ähnliche Ziele. Zunächst konnten wir uns 
entscheiden, ob wir den Weg der Nichttechniker oder 
Techniker gehen wollten. Unter den .,Nichttechnikern" 
sind in unserer Arbeitsgemeinschaft zu verstehen: Zug­
führer, Stellwerksmeister, Bahnhofsvorsteher usw. Die 
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,.Techniker" dagegen haben die Aufgabe, den Bau 
unserer Anlage auszuführen. 
In den ersten Stunden hatten wir uns mit der Theorie 
beschäftigt, denn wir mußten ja auch die Gebrauchs­
werkzeuge kennenlernen. Zwischendurch wurde ein 
Frage-Antwort-Spiel durchgeführt, um das Erlernte 
mehr zu festigen. Dann begannen wir mit der 
praktischen Arbeit. Besondere Freude machte uns das 
Zusammenbauen der Teile von Ausschneidebögen. 
Später wurde uns ein fertiger Bauabschnitt der Modell­
bahnanlage übergeben und zwei weitere Abschnitte 
wollen wir !ertigstellen. 
Um einen engen Kontakt mit den Eisenbahnern her­
zustellen, schlossen wir einen Freundschaftsvertrag mit 
der Rbd Berlin ab. Hierbei betonte der Präsident Frei­
tag besonders, daß die Modelleisenbahn nicht nur dazu 
da ist, um mit ihr zu spielen, sondern diese Bahn hat 
die Aufgabe, in uns schon jetzt die Liebe zum Eisen­
bahnerberuf zu wecken. Von der Rbd Berlin stellten 
sich viele Eisenbahner zur Verfügung, mit denen wir 
uns über jede Frage klar aussprechen konnten. 
Mit Hilfe unserer Regierung, die besonderen Wert 
darauf legt, daß die Jugend eine glückliche Zukunft 
hat, wurde uns Geld zur Verfügung gestell t. So konn­
ten wir eine Reise nach Sonneberg in Thüringen unter­
nehmen. Während der Bahnfahrt ergaben sich Fragen 
über Fragen, die das Eisenbahnwesen betrafen. Einige 
Mitarbeiter unserer Arbeitsgemeinschaft machten Vor­
schläge, um unsere Modellbahn auf ein noch höheres 
Niveau zu bringen. In Sonneberg besuchten wir den 
volkseigenen Betrieb Elektroinstallation Oberlind. Dort 
betrachteten wir genau die Herstellung der verschie­
denartigen Modelle. Besonders interessierte uns die 
Ellok der Baureihe E 44. 
Auch besichtigten wir die Modellbahnanlage ,.Schnuk­
kenheim" des Kollegen Hornbogen. Eine besondere 
Leistung des Kollegen Hornbogen sind seine Ellok­
Modelle, die eine große Zugkraft entwickeln. 
Die auf dieser Fahrt gewonnenen Eindrücke werteten 
wir auch bei der Arbeit an unserer Modellbahnanlage 
aus. Auch viel Kritik übten wir an unserer Anlage. 
Es ist zum Beispiel unerfreulich, daß die Puffer der 
Wagen nicht genormt sind. Dadurch ist ein einwand­
freies Rangieren unmöglich. Nun war unsere Haupt­
aufgabe geworden, für die beiden weiteren Abschnitte 
den Unterbau und die Gleise herzustellen. Durch die 
Schwellenunterlage mußten feine Löcher gebohrt 
werden, durch die später die Schienenklammern ge­
steckt wurden. Bei dieser Arbeit kam es oft vor, daß 
der Bohrer abbrach. Wir gingen deshalb mit immer 
größerer Sorgfalt an die Arbeit. 
Dann nahte das große Fest, der Tag des deutschen 
Eisenbahners, an dem wir uns besonders verpflichtet 
fühlten, d1e Modellbahnanlage den Gästen vorzuführen. 
Lehrlinge vom Raw Schöneweide halfen uns dabei. 
Besonders schwer war es für uns, die planmäßigen 
Fahrzeiten der Modellbahn einzuhalten. Ein Thälmann ­
Pionier übernahm die Aufgaben des Bahnhofsvor­
stehers. Dadurch wurde die Vorführung lebensnah 
Der Minister Roman Chwalek besuchte uns auch, denn 
auch er will besonders dem Nachwuchs helfen. 
In den letzten Ferien sollten wir eigentlich nach dem 
Lausitzer Gebirge fahren, dort die Kleinbahnen be­
sichtigen und auch leiten helfen. Dieses Vorhaben 
scheiterte leider. Wir Jungen Pioniere und Schüler 
hoffen, daß sich in diesem Jahr eine solche Enttäu-
schung nicht wiederholt. 
Der größte Wunsch aller J ungen Pioniere und Schüler 
ist der, daß im Pionierpark ,.Ernst Thälmann" auch 
eine Pioniereisenbahn gebaut wird. Wir haben uns 
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schon bereit erklärt. beim Aufbau dieser Eisenbahn 
mitzuhelfen. 
Besonders möchte ich hiermit unserer Regierung und 
der Rbd Berlin für die großzügige Hilfe und Unter­
stützung danken. Wenn wir später als Eisenbahner 
tätig sind, wollen wir auch die Arbeitsproduktivität 
steigern helf<:n und unseren sowjetischen Vorbildern 
nacheifern. 
Wir wünschen Peter und allen ;ungen Freunden in de-r 
Arbeitsgemeinschaft für die weite-re Tätigkeit große 
ErfoLge. Mdge es euch geLingen, in diesem Jahr bis zum 
Tag des deutschen Eisenbahners den begonnenen Um­
bau eur.:r schönen Mode!lbahn-Lehranl.age zu beenden, 
damit vtele Besucher des Pionierparkes sich von dem 
hohen Stand eures Wissens und Könnens auf dem Ge­
biet des Eisenbahnwesens überzeugen können. 

Wer schläft in Deli tzsch? 
Bei einer Besichtigung der technisch sehr interessanten 
Ausstellung anläßlich der 3. Konferenz der Deutschen 
Reichsbahn vom 15. bis 17. Januar 1954 in Leipzig 
wurden wir auf eine Miniatureisenbahnanlage auf­
merksam. Ein kleines Schild kennzeichnete a ls Aus­
steller das Raw Delitzsch. Die vielen Mängel, die wir 
an der zweifellos mit sehr viel Liebe zur Sache auf­
gebauten Anlage feststellten, ließ die Vermutung auf­
kommen, daß bei der Angabe des Ausstellers ein Fehler 
unterlaufen ist. Doch der Jugendfreund Gerhard 
Klingner, der die Anlage bediente, bestätigte uns die 
Richtigkeit. Wir erkundigten uns eingehend nach den 
Bedingungen, unter denen die Arbeitsgemeinschaft im 
Raw schafft und faßten dann den Entschluß, dem Raw 
einen Besuch abzustatten, um uns an Ort und Stelle 
einen Einblick in die dortigen Verhältnisse zu ver-
schaffen. 
Diese Arbeitsgemeinschaft hatte vor J ahren einen guten 
Ruf in der Deutschen Demokratischen Republik. Was 
von diesem Ruf übriggeblieben ist, erscheint einem 
geradezu als kläglich. Gehörten der Arbeitsgemeinschaft 
im Dezember 1952 noch 30 Kollegen an, so ist sie heute 
bis auf einen zusammengeschmolzen. Dieses eine Mit­
glied ist der Jugendfreund Gerhard Klingner. Er arbeitet 
im Werk als Maschinenschlosser und ist nebenberuflich 
begeisterter Modelleisenbahner. Warum die Arbeits­
gemeinschaft sanft entschlummert ist, läßt sich eigent­
lich nicht genau feststellen. Materialmangel, Geld­
mangel, wenig Unterstützung du~ch BGL und FDJ 
und auch Resignation des Freundes Klingner mögen 
wohl die Ursachen sein. Wie gesagt, wenig erfreulich. 
Als wir mit dem 2. Vorsitzenden der BGL, Kollegen 
Hartmann, sprachen, meinte dieser, die Modelleisen­
bahner sollen doch zur BGL kommen, wenn ihnen 
etwas fehlt, die Unterstützung sei ihnen gewiß. Doch 
dieser Weg erscheint uns nicht als der richtige. Wie 
wäre es denn, wenn die BGL von sich aus einige Wieder­
belebungsversuche mit der Arbeitsgemeinschaft an­
stellen würde? Betriebsfunk und Betriebszeitung sind 
hier zwei nicht zu unterschätzende Hilfsmittel. 
Leider konnten wir von der FDJ-Leitung nur sehr 
wenig erfahren, da sie gerade eine Leitungssitzung 
hatte. Soviel aber ließ sie erkennen, daß sie sich mehr 
als bisher um die Arbeitsgemeinschaft kümmern wird. 
Daß die FDJ-Leitung keine Modelleisenbahner backen 
kann, wie uns der FDJ-Sekretär, Jugendfreund Rudie 
Quandt, erklärte, ist eine Binsenwahrheit. Sie brauchen 
auch gar nicht gebacken zu werden, denn sie sind ja 
vorhanden. Man muß sie nur zur Arbeitsgemeinschaft 
leiten. Oder will man behaupten, daß von 900 Jugend­
lichen keiner Interesse am Modellbau findet? Vielleicht 
könnte man einmal Maßnahmen beschließen, die in der 
Praxis ihren Niederschlag finden ! 
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Ja, und dann bestand noch ein Patenschaftsvertrag mit 
der Grundschule in Delitzsch. Von dieser Schule nahmen 
15 Jungen an der Arbeitsgemeinschaft teil. Aber auch 
hier geschieht nichts mehr. Kollege Hartmann erklärte, 
daß der Patenschaftsvertrag erneuert und dabei konkre­
ter als bisher abgefaßt werden wird, um den Jungen Pio­
nieren und Schülern Gelegenheit zu geben, mehr als bis­
heran der Jugendarbeit im Werk teilnehmen zu können. 
Jugendfreund Klingner zeigte uns den Arbeitsraum der 
Arbeitsgemeinschaft. Ein guter Raum für die Modell­
eisenbahner. in dem auch einiges Werkzeug vorhanden 
ist. Wenn die BGL in Verbindung mit der Betriebs­
leitung noch für ausreichende Beleuchtung sorgt und die 
im Betriebskollektivvertrag übernommene Verpflich­
tung: .,Die Werkleitung verpflichtet sich. die Arbeit der 
Interessengemeinschaft Eisenbahnmodellbau durch Be­
reitstellung von Altmaterial und Werkzeugen zu unter­
stützen, sowie die notwendigen Maschinen zur Ver­
fügung zu stellen", verwirklicht, dann wird eine neue 
Arbeitsgemeinschaft entstehen, die noch größere Kol­
lektivleistungen vollbringen wird als im Jahre 1952. 
Gelingt es allen Verantwortlichen, das Interesse der 
Jugendlichen für die vielen Wissensgebiete der Eisen­
bahn zu wecken und wird man der Entwicklung der 
Arbeitsgemeinschaft unter Beachtung der Worte des 
Stellvertreters des Ministerr>räsidenten Walter Ulbricht 
auf dem Kongreß der Arbeiterjugend am 20. und 21. Fe-

Die Miniaturbahnantage des Raw Detitzsch auf der 
AusstellunQ zur 3. Konferenz der Deut~chPtt Reichsbahn 
in Leipzig. Wir konnten ihr nicht das Prädikat "Modell-

eisenbahn" geben (Foto: Glass, Berlin) 

bruar in Leipzig die notwendige Aufmerksamkeit 
schenken. dann können wir an dieser Stelle gewiß bald 
etwas Erfreulicheres über die Arbeit<>l!emein~chaft im 
Reichsbahnausbesserungswerk Delitzsch berichten. K. G. 

Eisenbahner unter sich 
Offizielle und inoffizielle Namen von Eisenbahnfahrzeugen 

Lothar Graubner 
Als man in den Anfän.E!en der Eisenbahn die Anzahl 24 Stunden teilwei~e mit über ?00 ver•chiedenen Zu~-
der Lokomotiven noch an den Finv,ern ab7.ählen konnte, nummern arbeiten mü<!:en. hP~timmtl' charnldPri<tische 
bekam fa<:t iede Lok einen Namen. l'O wie heute noch Namen eine wertvolle GPd!ichtni~!:tüt7.e bedputen. 
jedes l!röllere Schiff vor !:einem Stanellauf getauft wird. So heißt z. B . auf fast allen Strecken der let:r.te Per-
.,The Rocket". ,.Saxonia" ... Der AdiPr" u. a. m. sind sonem:ut;( (meist ein D"t!l nach Mitternacht) der 
uns schon bekannt. Als Men.,chen des ?0. Jahrhunderts .. Lumnen<:ammler". Das dürfte nichts Neues ~ein. Auch 
sind wir etwas nüchterner ,l!cworden. zumindest was die die let?.te StrnRenhahn heißt in ied!!r Großstadt so. 
Namensgebung von Lokomotiven anbetrifft. Wir be- Aber ist dem Bisenbahnfreund etwa die .. Filznantoffel-
gnüt;(en uns ietzt wenil!'er poetisch mit den manchmal Iok" E>in Bel!riff? Nun. in meinPr Uml!'ebunl! l!ibt e• so • 
noch ,l!eheimniwollen OrdnunJ:(snummern und den Be- ein Unikum: eine Leerfahrt die sich rel!'elm1illil! früh 
zeichnungen für die Bauartreihen . morf!Pn<; e:ee:en 02 30 Uhr über die Strecke stiehlt U"'d 
Vor kurzer Zeit gingen aber in der Schweiz wieder den Ste11werk<oers'lna1Pn um diese "Tageszeit" größte 
zwei Taufakte vor sich. al• man au<; Gründen der Aufmerksamke it abVF~rlangt. 

Heimatverbundenheit zwischen den SBB und der Oder kennt Ihr vielleicht den .. Busse!"? Ein kleiner 
schönPn .. Schwv:r." zwei Gofthard-Lokomotiven offiziell Pendt>lnersonen7.ul!- meist eine f!ulp alte .. 74 er" mit 3 
die Namen 7.weier Schwei7.er Kantone ,gab. Auch die .. Schachteln" hintendran - cler als Beruf<7UI! auf Piner 
westdeut~che Bundesbahn l!ah be,.timmten Reise:r.üeen Verhindune:~bahn in der N'lhe einer mitteldPut<>chen 
vor einierer Zeit aus Gründen der Kunclenwerhung Grof\.:tacit eine liebenc;würtii<re Abwech<>ltmf! bedeutet, 
Namen. Namensl!ebun~ hin und h<'r. Vielleicht stünde da die Strecke son<;t nur Güter7Ü~>en vorheha\tPn ist. 
die Fra.e-e nur ,.Poesie oder Pro~a"?! - Habt Ihr schon einmal etwas vom .. Auen•chreck" ge-
In den Jahren :r.wi~chen den beiden Weltkrie.e-en be- hört? Das sind die Pe~onen?ÜI!'e 7.Wil'chen Leio?ie: und 
rührten nur drei Zü<re. die einen besonderen Namen MerseburJ:(. die am Rande der El<>!Pr und Luooenaue 
true:en. deutsche<> Gebiet: der Orientexoreß, der Nord- jene Nebenbahnlinie in und von Richtung Leunawerk 
e"nrell uni! der Rh<>in l!old-7.ot<r. Alle ühri~>en !:Chnellen bPdienen. 
Züge auf den Strecken der Deutschen Reichsbahn be- Vielleicht erinnert sich der eine oder andere auch noch 
saßen außer ihrer Gattungsbe7.eichnung nur die fahr- dl's Lokmodells der alten .. IHlPr". welches. vom Kol!P11en 
plantechnische Zugnummer als .. Namen": FD 12, D 21 Gebert gebaut. in unserer Zeit•chrift einmal abgebildet 
usw. Eine unaufdrin.E(liche ,.Reklame", die für sieb war. Als .. faule Grete" war diese brave Maschine reich-
sprach: denn ein FD 12 oder ein D 12 standen einem lieh resnektlos näher definiert. In einem Leimiger 
Orientexoreß weder an Reisegeschwindigkeit noch an Bw versieht auch noch so eine .. alte Fitschel" treu einen 
Beouemlichkeit nach. Abe:- damit genug über die offi- bescheidenen Verl'chiebedien-;t. Dort snricht man aber 
ziellen Namen von Eisenbahnfahr7.eul!en. etwas ehr!ürchtil!'er von dieser Veteranin. Man nennt 
Weitaus origineller und dem Modellbahner wenig be- sie die . .Hofdame". Die Bezeichnune: kommt .l!ar nicht so 
kannt dürften die . .inoffiziellen" Namen sein, die von von ungefähr. Früher nannte man vornehmlich in 
Eisenbahnern unter sich - also von denen angewandt Sachcen die;enil!'en Bahnho!sanlae:en den ,.Hof". wo 
werden. die bei allem Respekt vor vorschriftsgebundener sich der Güterboden. die Ladegleise und in der Nähe 
Wirklichkeit und strenger Arbeitsdisziplin- auch etwas oft auch das Bw befanden. Da die alte .. 89er" meist 
Humor im Arbeitsalltag besitzen. Nicht zuletzt sollen für Rangierarbeiten in diesen Anlagen benutzt wurde, 
für Telegraphisten oder Fahrdienstleiter, die innerhalb war sie eben die "Hofdame". 

DER MODELLEISENBAHNER Nr. 5/1954 133 



Dies soll nur eine kleine Blütenlese aus dem Eisen­
bahnerlatein darstellen. Man könnte sie beliebig fort­
setzen. Wer sich dafür "am Rande" der großen und 
kleinen Eisenbahn interessiert, möge nur einmal einen 

richtigen Eisenbahner danach fragen. Sein Interesse 
würde sicherlich bald belohnt werden, denn Eisen­
bahner können alle erzählen. Hoffen wir, daß sich an 
rlieser Stelle noch öfter Gelegenheit dazu bieten wird. 

Meisterwerke von J unghänel 

Zur Ausgestaltung und Belebung von Modelleisen­
bahnanlagen gehören nicht nur Gebäude, Bäume, 
Hecken, Kraftfahrzeuge und dergl., sondern auch Men­
schen. Die Herstellung derartiger kleiner Figuren, die 
im Maßstab 1 :87 bei der Baugröße HO nur eine Größe 
von etwa 2 cm haben dürfen, ist nicht ganz einfach. Die 
Fa. Junghänel, Zwickau, hat uns Figürchen geschenkt, 
die wohl das Beste darstellen, was wir auf diesem 

Gebiet zu sehen bekamen. Der Ausschuß NORMAT 
hat sich einstimmig lobend über diese Produktion aus­
gesprochen. Daß diese kleinen Kunstwerke nicht billig 
sein können, versteht sich von selbst. Aber auch hier 
gilt der Grundsatz: Lieber einige wenige und dafür 
bessere Figuren als ein Massenaufgebot billiger und 
schlechter Erzeugnisse. 

Gebäude für eine Blockstelle mit Schrankenposten m Baugröße HO 
Architekt Horst Franzke 

Entsprechend dem großen Vorbild teilen wir auch unsere 
Modellbahnanlagen in Streckenabschnitte ein. Dadurch 
wird erst ein einwandfreier Betriebsablauf ermöglicht. 
Eine Blockstelle ist diejenige Zugfolgestelle der freien 
Strecke, die keine Abzweigstelle ist. Die Blockstelle 
dient der Überwachung des zugehörigen Streckenab-

. schnittes und der Bedienung der Signale in diesem Be­
reich. Die sicherungstechnische Ausrüstung kommt also 
der eines Stellwerkes gleich, nur ist diese hier nicht 
so umfangreich. 
In diesem Zusammenhang sei noch einmal kurz der Be­
griff ,.Zugfolgestelle" erklärt: ,.Zugfolgestellen sind alle 
Bahnanlagen, die einen Strec.l{enabschnitt (Blockstrecke) 
!:Jegrer.zen, in den ein Zug nicht einfahren darf, bevor 
ihn der vorausgefahrene Zug verlassen hat" {Eisen­
bahn-, Bau- und Betriebsordnung). 
Meistens sind die Blockstellen so angelegt, daß von 
ihnen aus zugleich die Schranken an Wegiibe1·gängen 
bedier.t werden können. Dadurch erübrigt sich der Bau 
eines besonderen Gebäudes für den Schrankenposten. 
Natürlich können die Schranken auch fernbedient 
werden. Bei Entfernungen über 50 m ist dies jedoch 
nur für · Wegübergänge mit schwächerem Verkehr zu­
lässig. Fernbediente Schranken müssen örtlich anheb­
bar und mit einer Läutevorrichtung versehen sein. Eine 
besondere Vorrichtung muß dem Schrankenposten 
{Wärter} jedes örtliche Öffnen der Schranken anzeigen. 
Bei direkt bedienten Schranken müssen diese vom 
Wärter eingesehen werden können. Die Schranken­
bäume müssen von Gleismitte einen lichten Mindest­
abstand von 2.50 m haben. 
An den Wegübergängen sind in Fahrrichtung Kenn­
zeichen für Schneepflüge aufgestellt, um zu verhindern, 
daß die Ausbohlung der Wegübergänge durch Schnee­
pflüge aufgerissen wird. In Fahrrichtung erscheint zu­
nächst das Kennzeichen K 17, eine nach oben zeigende 
weiße, schwarz umrandete Pfeilspitze. Es bedeutet: 
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Schneeräumerpflugschar heben! Dann erscheint das 
Kennzeichen K 18, eine nach unten zeigende Pfeilspitze. 
Es bedeutet: Schneeräumerpflugschar senken! 

Das Vorbild zu dieser Bauanleitung verfügt über 
folgende Räumlichkeiten: Windfang, Wärterraum, 
Abort, Geräteraum für Lampen, Schutzhaltesignale usw . 
Die Schrankenwinde ist im überdachten Vorplatz einge­
baut. Die Spannwerke sind an der Strecke aufgestellt. 

Bauanleitung 

Es sind nur die kleineren Einzelteile besonders heraus­
gezeichnet worden. Die Maße für die größeren Teile 
können ohne Schwierigkeit vom Bauplan übernommen 
werden. Das Gebäudemodell bauen wir vollkommen in 
Pappbauweise. Es empfiehlt sich, weiße, glatte Pappe 
zu verwenden. Die äußere Gestaltung (Sockel, Fenster­
umrahmungen usw.) zeichnen wir mit Ziehfeder und 
schwarzer Tusche auf die Einzelteile und nehmen die 
Farbgebung nach dem Zusammenbau vor. Zur Farb­
gebung verwenden wir Aquarellfarben, die möglichst 
schwach zu verstreichen sind. Der Sockel (Teile 26· · ·32), 
die Eckstütze (Teil 3) und die Fensterumrahmungen 
erhalten gelbgrüne bis graue Färbung. Die Außenwand­
flächen bleiben weiß. Die Türplatten {Teil 25) und den 
Dachkasten streichen wir mattbraun, die Dachflächen 
(Schieferdach} blaugrau. Der Schornstein wird mit 
Ziegelsteinpapier umklebt. Für die Fenster verwenden 
wir mattes Cellon, auf das die Sprossenteilung vor 
dem Einbau aufgezeichnet wird. Die Bodenplatte wird 
der Gesamtanlage angepaßt. 
Abschließend, liebe Modellbahner, bitten wir Euch, uns 
einmal mitzuteilen, welche Bauweise Ihr vorzieht. 
Pappe oder Holz? - Auch für Eure Kritik wären wir 
dankbar, um unsere Baupläne Euren Wünschen ent­
sprechend gestalten zu können. 
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